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Das „C. B.“ ſchreibt: Jn Betreff
der Zeitungsſteuer ſoll das in der Regierungsvorlage aufgeſtellte
Beſteuerungsprinzip in der Finanzkommiſſion nicht überwiegende Zu
ſtimmung erhalten haben. Man ſcheint über keine Maßregel hinaus-
gehen zu wollen welche zu einem anderen Ziele, als zur Wiederher
ſtellung der der Regierung durch die Aufhebung der vormärzlichen
Intelligenz und Zeitungsſtempelſteuer entzogenen Einnahmen führen

Berlin d. 4. Februar.

könnte. Einer Erhöhung dieſer Einnahmen ſcheint man in der Kom
miſſion weniger abgeneigt. Aus dieſer Richtung dürfte vielleicht eine
Verdoppelung des vormärzlichen Zeitungsſtempels, welcher 1 Thlr.
pro Exemplar jährlich betrug, und eine Jnſeratenſteuer, für welche
etwa die Summe der bis 1848 zu zahlen geweſenen Intelligenz und
Cenſurgebühr als Grundlage dienen würde, hervorgehen. Graf
Kraſſow iſt dem Vernehmen nach zum Referenten für dieſe Ange
legenheit beſtellt.8 Derth den Hintritt des am 2. Februar zu Potsdam verſtorbe

evangeliſchen Biſchofs Herrn Eylert iſt einer der höchſten geiſtüchen hre mecge im preußiſchen Staate aus dem Kreiſe der Le

benden geſchieden. Der Verſtorbene war am 5. April 1770 zu
Hamm geboren. Er ſtudierte zu Halle und wurde nach vollende
ten Studien Prediger in ſeiner Vaterſtadt. Von Stein empfohlen,
wurde er im Jahre 1806 als Garniſon Prediger in Potsdam an
geſtellt, und iſt dieſe Stadt ſeitdem kurze Unterbrechungen abgerech
net, ſein beſtändiger Wohnort geblieben, ſo daß er faſt ein halbes
Jahrhundert dort eingebürgert war. Jm Jahre 1816 gab er
eine Schrift zum Andenken an die verewigte Königin Louiſe heraus,
deren Ertrag er zu einer noch jetzt exiſtirenden Stiftung verwendete,
aus welcher tugendhafte Brautpaare alljährlich am Geburtstage der
Königin eine Ausſteuer erhalten. Nach dem Tode des evangeliſchen
Biſchofs Sack wurde er an deſſen Stelle zum Biſchof ernannt. Er
trat als Mitglied des Staatsraths ein, und auf Antrag des Miniſter
Altenſtein auch als Mitglied des Miniſteriums für Unterricht und
geiſtliche Angelegenheiten. Er genoß das Vertrauen des verewig
ten Königs Friedrich Wilhelm III. in einem hohen Maaße, und ge
hörte zu denen die in den nächſten, ſo lange der König in Potsdam
war, faſt täglichen perſönlichen Beziehungen zu Sr. M. ſtanden.
Dies ſetzte ihn in den Stand in den Jahren 1842 44 ein ſehr
ſchätzbares, weit verbreitetes Werk „Charakterzüge und hiſtoriſche
Fragmente aus dem Leben Friedrich Wilhelms 1II.“ herauszugeben,
in welchem eine große Zahl von charakteriſtiſchen Handlungen und
Aeußerungen des verewigten, ſo allgemein verehrten Monarchen zu
ſammengeſtellt iſt, die dieſe Verehrung nur vermehren konnten.

[Neunzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 4. Fe
bruar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche die Reg.Kommiſſaren Bau
meiſter, Biſchof und v. Schönfeld. Die geſtern begonnene Be
rathung des Geſetzes über Holzdiebſtahl u. ſ. w. wird fortgeſetzt.
Zu H. 7 und den entſprechenden Paragraphen werden Amendements
von Kisker und De Dio angenommen wornach das Raff und Leſe
holz den leichten das Harz den ſchweren Beſtimmungen des Holzes
unterworfen wird. Zu F. 10 wird ein milderndes Amendement von
Kisker angenommen wornach der ſubſidiariſch Verhaftete nicht zu
beweiſen braucht, daß der Diebſtahl nicht zu ſeinem Vortheil unter
nommen er S. 11 20 werden angenommen. Man kommt
zu Abſchnitt lich u a Werkfahren. F. 29 ſchließt das Mandats-
verfahren d ine e e (Linke) ſchlägt in einem weitläufigen
Amendement ei thriv t Mandatsverfahren vor, welches er in einer
längeren Rede verko 5 r v wünſcht Rückweiſung an die
Kommiſſion, von Ger e das Amendement. Reg. Kommiſſar
Biſchof die Regierung krägt Bedenken, ſich dem Amendement an

zuſchließen. Die Regierungsvorlage hält im Weſentlichen die Beſtim
mungen des alten Geſetzes aufrecht, welches für eines der beſt redi
girten ſtets gegolten hat. Kisker und v. Gerlach finden die Ar
gumentation des Reg. Kommiſſar mehr gegen das Mandatsverfahren
überhaupt gerichtet welches doch die Regierung ſonſt acceptirt habe.
Die Kammer beſchließt Rückweiſung an die Kommiſſion. Zu H. 32
wird ein von v. Waldow beantragter Zuſatz, wonach eine gewiſſe
Kategorie von Beamten Zeugenfähigkeit erhält, angenommen.
Die 99. 36 40 gehen an die Kommiſſion zurück. Zu F. 45 bean
tragt v. Kleiſt-Tychow: „Die Kammer wolle beſchließen: hinter

41 des Geſetzentwurfs zum Holzdiebſtahlsgeſetz einzuſchalten: Holz
händlern, welche wegen Ankaufs geſtohlenen Holzes (9. 45) oder we
gen Holzdiebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden 9) bereits ein
mal verurtheilt ſind, iſt beim erſten Rückfall zugleich der gewerbliche
Fortbetrieb des Holzhandels durch richterlichen Ausſpruch zu unter
ſagen. Dieſelbe Unterſagung iſt vom Richter auszuſprechen gegen
Holzhändler, die wegen Holzdiebſtahls im dritten oder fernern Rück
fall verurtheilt werden.“ Dies Amendement wird angenommen.
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend.

lNeunzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 4
Februar. Schluß. Es folgen die Ausgaben bei ſämmtlichen Un.
tergerichten. Sie betragen 6,538,182 Thir. 10 Sgr. 2 Pf., oder
47,216 Thlr. 20 Sgr. mehr als im vergangenen Jahre. Nach kur
zer Debatte genehmigt; ebenſo die Criminalkoſten mit 1,125,260
Thlr., die extraordinären einmaligen Ausgaben mit 210,120
Thlrn. und die übrigen Poſitionen des Etats für die Juſtizverwaltung.

Es folgt nun der Bericht über die Verwaltung der Do
mänen, Forſten und direkten Steuern pro 1852. Die
Einnahmen der Domänenverwaltung mit 5,569,240 Thlrn., die
dauernden Ausgaben mit 923,140 Thlrn., die extraordinaären mit
30,000 Thlrn., die Einnahmen der Forſtverwaltung mit 5,227,000
Thlrn., die dauernden Ausgaben mit 2,573,000 Thlrn. und extraor
dinären mit 50,000 Thlrn. veranſchlagt, werden genehmigt.

Die Einnahmen der Centralverwaltung der Domainen und For
ſten mit 1809 Thlrn., die Ausgaben mit 82,150 Thlrn., werden ge
nehmigt. Jn dem Etat der direkten Steuern werden die Einnahmen
von den Grundſteuern mit 10,137,066 Thlrn., die dauernden Aus
gaben mit 465,931 Thlrn., die außerordentlichen mit 12,000 Thlrn.
genehmigt.

Hr. Harkort ſtellt einen Antrag, betreffend die baldige Vor
lage eines Grundſteuergeſetzes. Der Finanzminiſter erklart, die
Regierung ſei ernſtlich damit beſchäftigt, und er hoffe ſehr bald, den
Entwurf eines ſolchen Geſetzes vorlegen zu können. Hr. Claeſſen
verweiſt auf die wiederholten Verſprechungen des früheren Finanz
miniſters und beſchuldigt die Commiſſion (unter wiederholtem Murren
der Rechten) einer Vernachläſſigung ihrer Pflichten. Der Harkort
ſche Antrag wird durch Zählung mit 125 gegen 122 Stimmen ver
worfen. Bei wiederholter Abſtimmung durch Namensaufruf wird
derſelbe mit 134 gegen 119 Stimmen angenommen.

Die Einnahmen aus der klaſſifizirten Einkommenſteuer
werden mit 2,500,000 Thlrn., die Ausgaben mit 75,000 Thlrn., die
Einnahmen von der Klaſſenſteuer mit 7,543,012 Shlrn., le
Ausgaben mit 301,720 Thlrn., die Einnahmen von d u di
ſteuer mit 2,650,000 Thirn., die Ausgaben mit e ehe aus
Einnahmen an Strafgeldern und die ſonſtigen eben t t
der direkten Steuerverwaltung mit 16,558 Thlrn. Sennnſſien, d

Jn Betreff der Gewerbeſteuer beantragt e ne Reviſi der
Staatsregierung zur Erwägung anbeinzuſtel er ſei Ein', n der
Gewerbeſteuer Geſetzgebung nothwendig geworden ſei. in Antrag
des Hrn Milde will eine Reviſion der Gewerbeſteuer Geſetzgebung
der Regierung nicht „anheimſtellen“, ſondern „dringend empfeh-



von Hrn. Grenzberger
der Antrag der Commiſ

len“. Dieſer vön dem Antragſteller und
empfohlene Antrag wird angenommen,
ſion verworfen.

Bei Gelegenheit der Mennonitenſteuer macht Hr. Becke
rath auf die bereits in früheren Jahren dageweſenen Verhandlungen
über dieſen Gegenſtand, ſo wie auf die von dem früheren Finanzmi
niſter am 7. März 1851 gegebene Verheißung aufmerkſam, und for
dert die Staatsregierung dringend auf, ſich darüber zu erklären, in
welcher Weiſe ſie dem jetzigen abnormen Zuſtande abzuhelfen gedenke.

Der Miniſterpräſident: Ein Geſetzentwurf, wie der verlangte,
wäre leicht eingebracht und beſchloſſen, aber ſchwer durchgeführt. Er
weiſt auf die Schwierigkeit der Durchführung hin und erklärt, daß
der von dem damaligen Finanzminiſter verheißene Geſetzentwurf wie
der zurückgezogen ware, die Regierung aber hoffe, noch in dieſer
Sitzung einen Geſetzentwurf einbringen zu können.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 141 Uhr. Ta
gesordnung Budgetberichte.

Stuttgart, d. 3. Februar. Der Staatsanzeiger von heute
veröffentlicht eine Verordnung, durch welche ſämmtliche demokra
tiſche und Volksvereine im Lande aufgelöſt werden. Die
Fortdauer derſelben wird als ſtaatsgefährlich verboten und die fernere
Theilnahme daran bei den Vorſtänden mit Gefängnißſtrafe bis zu
einem Jahre, bei den Mitgliedern bis zu vier Wochen oder mit ent
ſprechender Geldbuße bedroht.

Hamburg d. 3. Februar. Geſtern hier circulirende Gerüchte
von Unruhen, die in Kopenhagen ausgebrochen ſein ſollten, werden
durch die heute hier angelangten Däniſchen Blätter widerlegt. Die
Angelegenheiten nehmen in Kopenhagen einen ruhigen Verlauf.

Wien, d. 3. Februar. Der Anhang zum allgemeinen öſter
reichiſchen Zolltarife. iſt im Verlage der k. k. Hof und Staats
druckerei eben erſchienen. Er enthält das Verzeichniß der zollfreien
Waaren der Ganz und Halbfabrikate, von denen der Centner nicht
höher als mit 15 Fl. belegt iſt, jener, die bis 50 Fl. und jener wel
che darüber belegt ſind; ferner ein Verzeichniß der Tarifſätze, die den
aus verſchiedenen Beſtandtheilen und Stoffen zuſammengeſetzten Ar
veiten entſprechen eine Reductionstabelle für Hohlmaße, eine ſolche
für das Wiener Gewicht auf Zollgewicht und umgekehrt endlich ein
alphabetiſches Waarenverzeichniß und eine Conſignation ſämmtlicher

Zollämter.
Frankreich.

Paris, d. 2. Februar. Man ſpricht heute ziemlich ernſthaft
von der Forderung von 36 Mill. welche die Regierung L. Bona-
parte's Namens des n Lucien Murat an die neapolitaniſche
Regierung geſtellt. Dieſe 36 Mill. gehörten dem ehemaligen Könige
von Neapel, Joachim Murat, und würden im Jahre 1816 confiscirt.

Die Fonds ſind heute etwas gewichen. Abermals heißt es an
der Börſe, daß in Kurzem wichtige Finanzmaßregeln, namentlich eine
Einkommenſteuer, zu gewärtigen ſeien. Letztere würde etwa achtzig
Millionen Fr. aufzubringen haben, um im Vereine mit der 1831
aufgehobenen und wieder einzuführenden Beſteuerung des Detail Ver
kauſs von Wein, welche 35 bis 40 Mill. einbringen dürfte, den Aus
fall der 120 Mill. zu decken, welche die abzuſchaffende Getränkeſteuer
jetzt abwirft. Auch die zahlreichen Jnhaber von Actien der Feuerver
ſicherungs Geſellſchaften ſind in Beſorgniß. Es verlautet nämlich,
daß der Staat künftig alle Verſicherungen von Jmmobilien gegenFeuersgefahr übernehmen werde, die Verſicherungs Geſellſchaften alſo

auf Mobiliar und Waarenverſicherungen beſchränkt ſein würden. Wie
viel Wahres an allen dieſen Gerüchten iſt, welche die beſitzenden Klaſ
ſen beunruhigen, ſteht dahin ganz unbegründet ſind ſie ſchwerlich.

Ein Prafekt, der einfältig genug war zu glauben, daß es der
jetzigen Regierung wirklich darum zu thun ſei, die Wahrheit zu hö
ren, wie es der Prinz- Präſident in ſeinem Briefe an Maupas aus
drücklich erklärt, und der ſich über den ſchlechten Eindruck, den die
n Regierungsmaßregeln gemacht, offen ausſprach, hat ſeine Stelle
verloren.

Jn dem Departement der Nièvre, beſonders in der Umgegend
von Clamecy, haben wieder Verhaftungen im großartigen Maßſtab
ſtattgefunden. Man will dort eine neue geheime Geſellſchaft, die
ſehr zahlreich ſein ſoll, entdeckt haben. Jn dem MayenneDeparte
ment ſind in den letzten Tagen wiederum bedeutende Verhaftungen
vorgenommen worden mehrere angeſehene Perſonen befinden ſich un
ter den Verhafteten.

Paris d. 3. Februar. Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Fünf
Departements wählen je einen, 27 zwei, 30 drei, 16 vier, 5 fünf,
Unter Seine ſechs Nord acht, Seine 9 Abgeordnete.

Großbritannien und Jrland.
London d. 3. Februar. (Tel. Dep.) Punkt 2 Uhr verließ

die Königin, begleitet von dem Prinzen Albert, mit dem gewöhnli
chen Gefolge von Hausſtaatsbeamten und Leibwachen, Buckingham
Palaſt und nahm den Weg durch St. James-Park, die Horſeguards,
WhiteHall, ParlamentStreet und PalaceYard. Die Straßen die
n der Privathäuſer und Clubbs und die Dächer der öffentlichen

ebäude, namentlich der Admiralität und des Miniſteriums waren
mit Zuſchauern beſetzt, welche die Königin mit lebhaftem Enthuſias
mus begrüßten. Zwanzig Minuten nach 2 Uhr betrat ſie das Par
lamentsgebäude durch den neuen Eingang unter dem Victoria-Thurm,
der bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male benutzt wurde. Jn dem
Sitzungsſaale der Lords waren ſeit zwölf Uhr die Peers, die Miniſter/
die Oberrichter, die Biſchöfe, die fremden Geſandten und ein aus

Maximum des Tages 10,95 betrug.

erwählter Kreis von Damen verſammelt. Die Königin, von dem
Prinzen Albert auf den Thron geleitet, empfing die Thronrede aus
den Händen des Lordkanzlers Lord Truro und las nachdem der
Sprecher des Unterhauſes an die Barre des Hauſes beſchieden war,
mit feſter Stimme: „Unſere Beziehungen zu den auswärtigen Mäch
ten ſind fortwährend freundſchaftlich. Der Freihandel bereichert den
Volkswohlſtand, ohne dem Schatze Eintrag zu thun. Die politiſche
Lage rechtfertigt eine Vermehrung der Ausgaben. Die Regierung iſt
auf Mittel bedacht, die Prinzipien der Reformbill zu entwickeln. Jch
hoffe daß die däniſche Angelegenheit durch die Ausführung des zu
Berlin geſchloſſenen Vertrages ihre Erledigung finden werde.“ Die
königl. Prozeſſion nahm denſelben Weg zurlick und wurde mit ſtürmi
ſchen Zeichen der Loyalität begrüßt.

Türkei.
Aus Alexandrien laſſen ſich engliſche

der Viceköntg von Aegypten dem Sultan und am 18. Januar
auch den Repräſentanten der fünf Mächte erklärt hat, er könne für
die Sicherheit des Lebens und Eigenthums nicht mehr gutſtehen, wenn
die Pforte darauf beſtände, ihm das unbedingte Recht über Leben und

Tod ſtreitig zu machen.

Blätter ſchreiben, daß

Monatsbericht der meteorologiſchen Station des natur
wiſſenſchaftlichen Vereines.

Zu Anfang des Monates hatte das Barometer die Höhe von 27“10,“63 par.
Maß, worauf es bei ziemlich heiterem Himmel und SOlicher Windrichtung, ſpäter
bei heftig m SW und ſich mehr und mehr trübendem Wetter am 4. Abends 10
Uhr bis auf 27“ 5,“03 fiel Am folgenden Toge ſtieg es trot des Swlichen aber
immer noch ziemlich heftigen Windes mit ſolcher Schnelligkeit, daß es am Abend
deſſelben Tages bei SSO und trübem Wetter die Höhe von 28““ 2,““57 erreichte.
Nun fiel das Barometer wieder bei vorherrſchender SOlicher Windrichtung und
meiſt heiterm und ziemlich heiterm Wetter bis zum 9. Abends 10 Uhr auf 27“4, 68
zurück erreichte dann am 19. Abends unter vielen kleinen Schwankungen ſtei
gend, bei SOlicher, dann durch S nach SW herumgehender Windrichtung und
meiſtens trübem und regnigtem Wetter die Höhe von 28 1,“27, und ſank
dann wieder bis zum 22. Nachmittags indem der Wind ſich wieder SO allmählig
zurückdrehete bei bewölktem Himmel auf 27“4““95 zurück. Am 26. Morgens
wurden ſchon wieder nachdem das Barometer bei ſüdlicher Windrichtung und ſehr
veränderlichem, oft regnigtem Wetter geſtregen war, 28 1, 34 beobachtet und
dieſelbe Höhe erreichte es noch einmal nach einer nicht unbedeutenden Schwankung,
aber bei mehr SOlicher Windrichtung am 29. Nachm. 2 Uhr, worauf es bis zum
Schluß des Monats im Sinken begriffen war.

Der mittiere Barometerſtand im Januar e
1852. 1851.27 9,87 27“ 11 23

Das Maximum den 5. Abend 10 Uhr 28. 2,57 238. 3,91
Das Minimum den 9. Abend 10 Uhr 27. 4,68 27. 5,12

Die größte Schwankung im Monat betrug demnach (innerhalb 4 Tage) 9““89.
Die größte Schwankung innerhalb 24 Stunden betrug nicht piel weniger und wur
de beobachtet am 4. 5. Abends 10 Uhr, wo das Barometer von 27“ 5,“03 auf
28 2,“57, alſo um 9,““54 ſtieg

Die mittlere Tageswärme am 1. Januar war 0,93 R. Dieſelbe war mit
wenigen Ausnahmen bis zum 9. im Steigen, wo die mittlere Temperatur 7,98, das

Nachdem die mittlere Temperatur an den
folgenden Tagen etwas geſunken war erreichte ſie am 16 das Maximum des Mo
nats, nämlich: Tagesmittel 7,98, Maximum 10,9. Von da ab war die
Temperatur im Fallen begriffen und es betrug am 20. das Tagesmittel nur noch
1,97. An den folgenden Tagen bis zum 27. hielt ſich die mittlere Tageswärme
meiſtens über 2,90, ſank dann aber bis zum 30. bis auf 0,90 ja bis 0,96, und
erreichte am 31. wieder 1,5.

1852. 1851.
Die mittlere Wärme im Monat Januar war 2,95. 1,90
Das Maximum den 16. Nachmittags 2 Uhr 10,09 6G,9
Das Minimum den 30. Morgens 6 Uhr 3 5,1Die Beobachtung des Windes giebt das merkwürdige Reſultar, daß außer zwei

Windrichtungen aus ONO kein Wind aus der nördlichen Hälfte der Windroſe ge
wehet hat was uns andererſeits die auffallende Wärme im Monat erklären hilft.
Die beobachteten Windrichtungen vertheilen fich nämlich ſo, daß auf

N 0 Nur NNO 0 ONO 2O 32 SO 27 NNW 0 OSO 4S 18 NW 0 SSO 9 WNW 0W 1 SW 20 SSW 9 WeWw 0kommen, woraus ſich die mittlere Windrichtung im Monat O 7909 41, 1,9 S
ergiebt, ziemlich die Mitte zwiſchen S und SSO.

Den ganzen Monat hindurch beobachteten wir mit ſeltenen Ausnahmen große
Feuchtigkeit der Luft, ſo daß die mittlere Feuchtigkeit derſelben im Januar 83 pCt.
dei dem mittlern Dunſtdruck von 2,““12 betrug. DHem entſprechend hatten wir
auch durchſchnittlich einen ſtark bewölkten Himmel. Jm ganzen Monat hatten wir
keinen völlig heitern Tag. An 4 Tagen hatten wir durchſchnittlich heit ern
an 6 Tagen ziemlich heitern, an 9 Sagen bewölkten, an 7 Tagen trü
ben, an 5 Tagen völlig bedeckten Himmel. Auch die im Regenmeſſer aufgefan-
gene Waſſermenge iſt nicht unbedentend und beweiſt um ſo mehr einen hohen
Feuchtigkeitsgrad der euft, als ſie zum großen Theil aus vielen kleinen Waſſer
mengen angeſammelt iſt. An 20 Tagen wurde Regen (oft nur Staubregen) be
obachtet, und an 1 Tage auch wenig Schneefall außerdem aber noch an mehre
ren Tagen verhältnißmäßig ſtarke Niederſchläge aus Nebel. Die Geſammtſumme
dieſer Niederſchläge beträgt 179,“1 par. Kubikmaß Waſſer auf den Quadratfuß
Land oder 5,“8 pro Tag.

Hie Mondſinſterniß am 7. trat kurz nach 5 Uhr ein und es wurde die Beob
achtung in der erſten Hälfte ihres Verlaufe durch das Wetter ſehr begünſtigt-
Später hinderten eine Wolkenſchicht und die am Horizonte aufſteigenden Dünſte,
ſowie endlich die zunehmende Tageshelle die weitere Beobachtung derſelben.
Außerdem wurde im vergaigenen Monat n verſchiedenen Tagen Morgenroth in
auffall ender Stärke und Ausdehnung beobachtet.

Nachrichten aus Halle.
Bei der am 9. d. M. beginnenden Schwurgerichts Sitzung wird

das Richter Kollegium aus dem Appellationsgerichtsrath Weſtphal
als Präſidenten, und den Kreisgerichtsräthen Wunderlich, Per
gande, Stecher und Freund beſtehen.

Die in Nr. 52 unſeres Blattes gegebene Liſte der Geſchwornen
iſt nachträglich dahin zu ergänzen, daß an Stelle der dort genannten

r



ber wieder ausgeſchiedenen Geſchworenen Gutsbeſitzer v. Mandels
ieh zu Lengefeld, Rittergutsbeſitzer Troitzſch zu Groß Lißa und Kupfer
ſchmiedemeiſter Wölcke zu Halle (letzterer iſt geſtorben), die Herren
Adolph Beſchoren, Kohlenfaktor zu Eisleben, Adolph Bradt,
Faſanerie Beſitzer zu Nietleben und Guido Lehnig, Oekonom
und Handelsmann zu Gerbſtädt, einberufen worden ſind.

Zu den früher feſtgeſtellten Verhandlungs Gegenſtänden ſind noch

ende hinzugekommen:el 31 W Zandarbeiter Johann Friedrich Kettnitz aus Döllnitz,
wegen Mordbverſuchs und unbefugter Ausübung der Jagd b) Hand
arbeiter Johann g re aus Lochau, wegen unbefug

usübung der Jagd.S S Geſchiedene Handarbeiter Johanne Marie Korf, geb. Franke,

aus Halle, wegen Diebſtahls mittelſt Eröffnung einer fremden Stu
benthüre durch einen falſchen Nachſchlüſſel, wegen andern einfachen
Diebſtahls, beides Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und wegen
orſätzlichen Schlagens.o Dienſttuecht Johann Gottfried Deutſchbein aus Brach

ſtedt, wegen eines ſchweren und einfachen Diebſtahls.
37. a) Johanne Maria Meiſel, geb. en We aus Halle,

wegen einfachen Diebſtahls; Johanne Suſanne Moegler, geb.
Munich, aus Halle, wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle.

38. Maurer Auguſt Nietſchmann aus Jnwenden wegen
dreier einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle.

39. a) Maurergeſelle Karl Bauer aus Delitzſch, wegen Dieb
ſtahls im erſten Rückfalle b Maurergeſelle Johann Gottfried
Wenzel aus Delitzſch, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

40. Armenhäusler Karl re n aus Lengefeld, wegen
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.dine Marie Emilie Bergmann aus Mannsfeld,
wegen zweier einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, Führung
eines falſchen Namens und Anfertigung und Gebrauchs einer falſchen
Legitimations Urkunde.

42. Handarbeiter Johann Karl Walther aus Halle, wegen
einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

43. Verehelichte Koſſath Roſine Marie Meyer, geb. Mer
ker, aus Lettin, wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle unverehelichte Roſine Koltze aus Lettin, wegen einfachen

e Handarbeiter Auguſt Booſt aus Roitzſch, wegen ein
fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle; b) unverehelichte Friede
rike Booſt aus Roitzſch, wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle; Dienſtknecht Karl Hering aus Düben wegen ein

en Diebſtahls.t 45. M nhänsler Fae Koch aus Heringen, wegen Dieb-

i i olten Rückfalle.e Witte Marie Kuerfurt: geb. Bock, aus Stolberg,
wegen zweier Diebſtähle im wiederholten Rückfalle.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 5. Februar.
Richter Collegium: d n er Heiſe.
Königl. Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Geiſel.1) Am v. Oet. v. J., Mittags gegen 12 Uhr, ſpielten mehrere r ren

der Pumpe, welche hier in der Leipziger Straße an dem Bürgerſteige rer em
Auſt'ſchen Hauſe ſteht. Unter denſelben befanden ſich auch der vierjährige ohn
des Mäkler Karbaum: Friedrich Karbaum und der ungefähr 6 Jahr alte Franz
Gittel. Dieſe beiden Kinder faßten ſich an, um von der Pumpe quer über den
Fuhrweg der Leipziger Straße nach dem gegenüberliegenden Meißnerſchen Hauſe,
in welchem die Aeltern des Friedrich Karbaum wohnten, zu laufen. Gleich beim
erſten Schritte ließ jedoch der Franz Gittel den Friedrich Karbaum los und rannte
allein über den Fuhrweg hinüber der Friedrich Karbaum lief ihm einige Schritte
nach, fiel aber plößlich ziemlich in der Mitte des Fahrwegs hin und konnte ſich
nicht ſofort wieder aufrichten. Gleichzeitig kam eine von dem Dienſtknecht Chri
ſtoph Friedrich Amelang geführte Droſchke in ſcharfem Trabe die Leipziger
Straße herunter gefahren und fuhr über das hingefallene Kind weg, ſo daß beide
Räder der linken Seite über den Kopf weggingen. Das Kind war ſofort todt.
Amelang hat, nachdem er das Hinfallen des Kindes geſehen, ſein Pferd anzuhal
ten verſucht es iſt ihm aber nicht gelungen. Die Ausſage der vernommenen
Zeugen ergeben jedoch, daß dem Amelang Zeit und Raum genug geboten war,
um bei Aufwendung der gehörigen Geſchicklichkeit durch Pariren des Pferdes zu
verhindern, daß der Wagen über das Kind hinwegginge. Amelang entſchuldigt
ſeine Ungeſchicklichkeit damit, daß er bei jener Gelegenheit zum erſten Male mit
Kutſchpferden gefahren, der Gerichtshof findet aber darin keine Entſchuldigung,
weil Niemand, ohne ſich der nöthigen Geſchicklichkeit bewußt zu ſein, die Führung
von Wagen in den lebhaften Straßen unſrer Stadt übernehmen dürfe und weil
Amelang ausdrücklichen Polizeivorſchriften zuwider im ſcharfen Trabe gefahren iſt.
Amelang wird deshalb wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen zu 2 Monat
Gefängniß verurtheilt.

2) Der Rathsdiener Knortz und der Kreiskaſſenexecutor Fiſcher waren von
dem Magiſtrate zu Cönnern beauftragt, von dem Schiffer Bringezu 7 rück
ſtändiges Schulgeld executoriſch beizutreiben. Sie begaben ſich deshalb am 30. Juli
v. J. in die Behauſung des Bringezu, trafen mit dieſem auf dem Flure zuſammen,
machten ihm ihren Auftrag bekannt, und forderten ihn auf, die verſchloſſene Stu
benthür zu öffnen. Dies verweigerte indeſſen der Bringezu und ſchlug mit der
Fauſt gegen die Stubenthür, indem er ausrief: „„Ein Hundsfott, wer in meine
Sie ehe Er wird deshalb wegen Beleidigung von Beamten bei Vornahme
einer Amtshandlung mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

3) Der Damenſchneider Carl Joh. Gottlob Langerhahn von hier
wird wegen öfteren Spielens in der Königl. Sächſ. Landeslotterie, welches
ex in der Dre ſahen zugeſtanden heute aber trotz mehrerer ihn über
e e läugnete, zu 20 Thlr. Geldbuße event. 14. Tage Gefäng
niß verurtheilt

4) Der Böttchermeiſter Gottlob Carl Reuſcher aus Bruckdorf ſteht wegen
Nichtbeſchaffung einer Wohnung unter Anklage. Er hat bereits in der Vorunter

ſuchung Beweis darüber angetreten daß er ſich alle mögliche Mühe gegeben, ſich
eine Wohnung zu beſchaffen und der Gerichtshof beſchließt, vor Entſcheidung der
Sache erſt die von dem Reuſcher darüber benannten Zeugen zu hören, und deshalb
einen neuen Termin anzuberaumen.

5) Am 29. Octbr. v. J. berührte ein mit 2 Pferden beſpannter, mit Kälbern
und Schwarzvieh beladener von dem Fleiſchergeſellen Auguſt Schmidt geführter
Fleiſcherwagen die Chauſſeegeld Hebeſtelle bei Nietleben. Schmidt weigerte ſich,
den vollen Betrag des geſetzlichen Chauſſeegeldes zu zahlen und da er, ohne ſich
zu legitimiren oder ſeinen Namen anzugeben durchfahren wollte ſo eilte ihm der
Chauſſeegeld Erheber Lachmann nach, um zur Pfändung zu ſchreiten. Dem wi
derſetzte ſich Schmidt indem er dem Lachmann mit dem Peitſchenſtocke bedrohte
Dieſer rief daher einige Perſonen zur Hülfe herbei es wurde nunmehr dem Schmidt
ein Pferd ausgeſpannt, welches Lachmann abpfändete und vorläufig im Müller
ſchen Gaſthofe in Nietleben einſtellte. Hier holte Schmidt, ohne Genehmigung des

Lachmann, unter Vorſchützung unrichtiger Umſtände am Abend deſſelben Tages
das abgepfändete Pferd ab. Schmidt ſteht deshalb wegen Chauſſeegeld Defraude,
wegen Widerſtands gegen Beamte bei Vornahme einer Amtshandlung und wegen
rechtswidriger Entziehung abgepfändeter Sachen unter Anklage und wird dieſerhalb
zu 6 Wochen Gefängniß und 1 Thlr. Geldſtrafe, welcher im Unvermögensfalle wei
tere 24 Stunden Gefangnißſtrafe ſubſtituirt werden, verurtheilt.

6) Am 13. Oetober u. J. gegen Mittag hielten der Fuhrmann n
Plenz aus Cöthen und der Knecht Auguſt Knabe aus Wittenberg, erſterer mit
einem unbeladenen, letzterer mit einem beladenen Wagen vor der hieſigen pfänner
ſchaftlichen Saline. Sie hatten ſich ungefähr Stunde lang von ihren Wagen
entfernt und bei ihrer Zurückkunft vermißten ſie beide von ihren Wagen verſchie
dene Gegenſtände, namentlich mehrere Säcke, Decken und dergleichen. Der Ver
dacht der Entwendung fiel auf den Maurergeſellen Johann Heinrich Dix hier,
welcher ſich, als ob er zu den Wagen gehöre, während der Abweſenheit ihrer
Führer an denſelben zu ſchaffen gemacht hatte. Es wurde ſofort eine polizeiliche
Nachſuchung in ſeiner Wohnung gehalten und dabei ſämmtliche entwendete Gegen
ſtände vorgefunden. Dix gab auch nach verfänglichem Läugnen die Entwendung zu
und will die geſammten Sachen von einem Wagen auf ein mal genommen ha-
ben. Er wird aber durch die Ausſagen des Plenz und Knabe und der Zeugen,
welche ihn während der Ausführung der Diebſtähle beobachtet haben, überführt,
daß er dreimal bei den Wagen geweſen und Sachen genommen hat.

Außerdem wurde bei der Hausſuchung in der Stube des Dix ein Stück ble
cherne Ofenröhre vorgefunden welche an demſelben Morgen vor dem Laden des
Pfannenſchmidts Sachſe, wo ſie zur Schau ausgeſtanden, entwendet war. Dix iſt
am Morgen des gedachten Tages auch in der Sachſe'ſchen Wohnung geweſen, kann
den redlichen Erwerb der Röhre nicht nachweiſen, macht darüber offenbar lügen
hafte Angaben und wird deshalb auch dieſes Diebſtahls überführt erachtet.

Er wird wegen vier einfacher Diebſtähle mit 4 Monaten Gefängniß, ſo wie
ren unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre
beſtraft.

7) Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Handarbeiter Johann Friedrich
Schröder und die wegen Diebſtahls und anderer Vergehen bereits mehrfach be
ſtrafte unverehelichte Chriſtiane Henriette Schröder ſind bezüchtigt und überführt,
am 6. Novbr. v. J. von einem Grundſtück des Ritterguts Dieskau circa 3 Scheffel
Kartoffeln entwendet zu haben. Ein jeder der beiden Angeklagten wird daher we
gen Diebſtahls im erſten Rückfalle zu 3 Monat Gefängniß, Stellung unter Poli-
zeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahr verurtheilt.

8) Die verehelichte Handarbeiter Müller, Louiſe geb. Grauert von hier,
hatte von der Allmoſengenoſſin Wittwe Krug erfahren daß dieſe ſich ihren Allmo
ſenzettel, worauf ſie ihre monatliche Armenunterſtützung von 1 Thlr. erhält, am
29. Oecbr. v. J. von dem Bejirksvorſteher, Tiſchlermeiſter Gygas, abzuholen habe
Die Müller ging am Morgen des 29. Decbr. zu dem Gygas verſicherte fälſchlich,
daß ſie von der Wittwe Krug mit Abholung des Allmoſenzettels beauftragt ſei, er
hielt in Folge deſſen den Zettel, erhob darauf bei der Armenkaſſe das Allmoſen
der Krug und verwendete daſſelbe zum Theil in ihrem Nutzen. Der Gerichtshof
verurtheilt wegen dieſes Betrugs die Müller zu 1 Monat Gefängniß, 50 Thlr.
J weint e eerwer e et e 5 re Gefängniß ſubſtituirtwerden, Verlu er bürgerlichen Ehrenrechte un tellung unter izeiauf t Sehr 9 Polizeiaufficht9) Die beiden Schuhmacherlehrlinge Albert und Friedr. Eduard Faul
mann von hier, beide bereits wegen Diebſtahls beſtraft, wurden be ihrem
Nichterſcheinen im heutigen Termine in contumaciam wegen in der Vorunter
ſuchung zugeſtandenen Diebſtahls bereits abgeernteter Rüben von einem Acker
des Rentier Erfurt mit 4 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf zwei Jahre beſtraft.

10) Die verehel. Fabrikarbeiter Albe, Marie geb. Gneiſt aus Fienſtedt, ſteht
wegen eines am 26. Juli v. J. auf dem Auguſt Boltzeſchen Ackerſtücke ausgeführ
ten Erbſendiebſtahls unter Anklage, und wird dieſerhalb wegen einfachen Dieb
ſtahls zu 1 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

11) Der Kabelmann Friedr. Kretſſchmann aus Niemberg hat geſtänd
lich im Auguſt v. J. auf einem Ackerſtücke in der Nähe der Eiſenbahn zwei
alte Eiſenbahnſchwellen gefunden und ſich zugeeignet, deſſen Ehefrau im Sep
tember v. J. von einem Ackerſtücke des Amtmann Krobitzſch mehrere Rüben
entwendet es wird deshalb erſterer wegen Unterſchlagung, letztere wegen
Diebſtahls, mit einmonatigem Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf ein Jahr, der Ehemann Kretzſchmann auch mit Verſetzung in die
II. Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt des Militairabzeichens beſtraft.

12) Die verehel. Schneider Stoye, Caroline geb. Fiſcher aus Löbejün, wird
der Ausführung eines Feiddiebſtahls überführt. Das Gericht nimmt jedoch auf An
trag der Staats Anwaltſchaft mildernde Umſtände an, und verurtheilt die Stoye
u See einwöchigen Gefängnißſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf

Jahr.
13) Am 27. September v. J. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr entſpann ſich vor

dem Steinthore hierſelbſt zwiſchen dem Maurergeſellen Heicke einerſeits und dem
WMaurergeſellen Albert König, Todtengräbergehülfen Albert Lindner, Todten
gräbergehülfen Guſtav Friedrich Heinrich andererſeits ein Wortwechſel, in Folge
deſſen ſich die letztgenannten 3 Perſonen an den Heicke thätlich vergriffen ihn bet
der Gurgel faßten und mit Fäuſten dergeſtalt in das Geſicht und auf den Kopf

14) Der Uhrmacher Carl Küpp hier hat im vorigen Jahre nach e

ſigen Leihhäuſern verſetzt, und wird deshalb mit acht Monat Gefängniß
Thlr. Gelöbuße eyent. 2 Tagen Gefängniß und Unterſagung der Ausübung

der Reiſelegitimationen der angetroffenen Fremden zu ugegen die benannten Perſonen Anklage wegen Widerſtands gegen Beamte bei Vor
nahme einer Amtshandlung erhoben. Der Gerichtsho Wid d

r i thatſächlichen Widerſtand gegen dielungsweiſe des Hellmuth und Ronniger keinen th eiten Angeklagten e
shandlungen der Beamten, und erachtet dieſe n dene verurtheilt dagegen den Richter zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe.



Freiwilliger Mühlen- Verkauf.
Jch bin Willens, meine zu Hedersleben

bei Eisleben belegene Windmühle mit zwei
Mahlgängen Haus, Scheune, Ställen, einem
Garten (zwei Acker haltend) zum Getreidebau,
einem zweiten Garten mit Bäumen und zum
Kartoffelbau benutzt, 32 Acker Feld verän
derungshalber aus freier Hand zu verkaufen,
und will dazu einen Termin auf den 16. Fe
bruar d. J. Mittags 1 Uhr in meiner Woh
nung abhalten, wozu geehrte Käufer ſich recht
zahlreich einfinden wollen.
Hedersleben, den 23. Januar 1852.

e Johanne Rauchfuß.u

Gruts. Verkauf.Familien Verhältniſſe halber beabſichtige ich
das Anſpännergut meiner Schwiegereltern in
Dolsdorf bei Quetz aus freier Hand zu ver
kaufen. Es enthält 139 Morgen beſten Acker,
incl. Garten und Wieſe, welche an ein Feld
ſtück grenzen. Außerdem gehört dazu noch ein
Acker Wieſe, bei Zörbig liegend. Es kann,
wenn es gewünſcht wird, mit 100 oder 114
Morgen abgel ſſen werden. Alles, was an
Vieh Getreide und ſonſtigem Jnventar über

eben wird, iſt bei mir ſelbſt einzuſehen. Die
älfte der Kaufſumme kann darauf ſtehen

bleiben. Reflectanten können mit mir jeden
Tag in Unterhandlung treten.

Brehna, den 4. Februar 1852
Wilh. Haacke.

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Herr Günther in Mit

teledlau bei Cönnern beabſichtigt das ihm
eigenthümlich gehörige vormals Oamm'ſche An
ſpanngut, beſtehend in guten vollſtändigen Wirth
ſchaftsgebäuden, 24 Morgen Acker alter Meſ
ſung oder eirca 50 Magdeburger Morgen größ
tentheils Weizenboden, 1 Garten und 2 Ka
beln, mit und ohne Jnventar, im Ganzen
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen zu verkau-
fen, wozu ich Termin

auf Donnerstag den 26. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Mitteledlau anberaumt
habe, und wozu Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden.

Wettin, den 23. Januar 1852.
Krahmer, Agent.

Gesuoht.
der Cornelius Kirsche werden zur Anlage
einer Hecke verlangt. Verkäufer wollen
desfallsige Anzeige nebst festem Preis an
Ed. sStüchkrath in die Expedition die-
ser Zeitung unter Adresse C. S. in K. ein-
senden.

Da ich mein Sargmagazin, früher Bechers-
en jetzt Graſeweg Nr. 867 nahe der gr. Klaus-

raße, wieder auf's Vollſtändigſte ſortirt, ſo
empfehle ich bei vorkommenden Sterbefällen
Särge in allen Größen und en zum bil
ligſten Preiſe. F. Reifgerſte.

Eichene, wie Bohlen Särge empfiehlt
F. Reifgerſte, Nr. 867.

Zrkanntkwachungen.

30 Schock Pflänzlinge von

Nach Eröffnung der Schifffahrt expediren

preiſen (einſchließlich

ſichert ſein.
Waaren befördern wirnebenfalls in

Verlangen gern die Spedition, a
Perſonen, welche zur Ueberſied

Agentur in Betreff der Annahme v Paſſa
ſich in frankirten Briefen an Uns zu wenden.

u

nats große, geräumige, für die Paſſagierfahrt eingerichtete Schiffe nach New
Baltimore, ſo wie im Frühjahr und Herbſt nach New Orleans und Galveſton,
wofür unſere Herren eckandiger wir direct Anmeldungen zu den niedrigſten Ueberfahrts

lich vollſtändiger und guter Beköſtigung) entgegennehmen, und dürfen dieje
nigen, welche ſich dieſerhalb an uns wenden, der prompteſten und beſten Beförderung ver

Anzeige für Auswanderer.
wir regelmäßig am 1. und 15. eines jeden Mo

ork und

kigſtet Fracht nach Amerika und übernehmen auf

S hin entſchloſſen ſind, ſo wie zur Uebernahme einer
hierengeneigte, ſolide, achtbare Männer belieben

frachter und Schiffsexpedienten,
Langenſtraße Nr. 103.

Bremen, im Januar 18532. Sir P. Schröder Comp.,e Schi be
a ä

Halle, den 12. Januar 1852
v

Unter Bezugnahme auf obige Annonce ſind die näheren Bedingungen, Paſſagepreiſe
Namen der Schiffe und Capitaine d mir z gen Daſſagepresſe

u
erfragen

e F. A. Ganſen, Goldarbeiter,
große Klausſtraße Nr. 877.

gegen j
Gicht, Nheumatismus,

Nücken und Kreuzſchinerzt

Von obige Datentlein tand hält foktwähr

99 419 z e erc

u

W

S Engliſche Patent-Leinwand
ede Art

Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- u. Geſichts-Schmerzen, Seelen Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt

terzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf,
Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.

Jn Paquete init Gebrauchs- Anweiſung à 1 Thaler.
end Commiſſionslager

Friedrich Arnold am Markt.
Ausgenommenen Seedorſch erhielt friſch

G. Goldſchmidt.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Ein Lehrling findet Aufnahme beim Satt
lermeiſter Fr. Lange.

Eine Handrolle iſt wegen Mangel an
Raum zu verkaufen in Nr. 1556.

Schwarzer Eiſenlack
für Eiſenarbeiter, à W 9 und 10 in der
Berliner Lackniederlage hinterm Rathhauſe

bei Louis Dietrich.
Kletten-Wurzel-DOel,

à Flaſche 5
welches ſo ſchnell vergriffen war, iſt wieder
vorräthig bei Nobert HDelſchig,

alte Poſt.

Auch halte ich ſtets Lager von dem feinen
Macaſſar-HDOel, ſowie echte Königs-Seife,
Bärenſeife, Bimſteinſeife, Mandelſeife in Päck
chen und Riegeln, Cocusſeife u. dgl. mehr bei

Robert Delſchig,
alte Poſt.

16 Ruthen Bruchſteine verkauft
die Wittwe Sachſe in Beeſen

an der Elſter.

Ein Haus in der Leipziger Vorſtadt, wel
ches ſich ſehr gut verzinſt, iſt veränderungshal
ber mit wenig Anzahlung zu verkaufen. Der
Verkäufer iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Die ſo beliebt gewordene Stücken
Chocolade und entölter Cacao iſt wie
der friſch vorräthig bei

D. Lehmann,
Choeoladen, Morſellen- und Von-

bon-Fabrikant.

Einige Penſionäre finden freundliche Auf
nahme Promenade Nr. 1491b,

im Hauſe des Herrn Profeſſor
Eiſelen.

Neuer praktiſcher Zahnkitt, in Etuis
à 7 mittelſt welchem man jeden
ſchadhaften hohlen Zahn ganz leicht dauer

haft auskitten und denſelben gleich andern
geſunden Zähnen vollkommen kauglich wie
der machen kann.

Uech muss müch söhr wundern über
düsen Röcönsanten, dass er glaubt, üch
versüchre ühn. Meuntwögen Kann er ab
brönnen! Znrtkuer-

Heute Abend
in der „Tulpe“.

Theater Anzeige.
Freitag den 6. Februar:

Don Juan,
Oper in 2 Akten von Mozart.

Moetourtle-Suppe

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Ehelich Verbundene:
Otto Luedicke,
Jda Luedicke, geb. Steckner.

Cönnern u. Halle, d. 5. Februar 1852.

TodesAnzeige.
Am 30. Januar d. J. Nachmittags 4 Uhrverſchied nach mehrjährigen Leiden de We

gerber Karl Freudenberg jun. zu Wet
tin, in einem Alter von 30 Jahren 2 Mo
naten an der Kehlkopfsſchwindſucht, nachdem
ihm ſchon früher ein jüngerer Bruder in die
Ewigkeit vorangegangen war. Die dem ſelig
Entſchlafenen hienieden in Liebe angehörten
bringen mit tiefgebeugtem aber gottergebenem

erzen, des ewigen Wiederſehens im Glauben
ich getröſtend, dieſe Trauerkunde zur Kennt

niß entfernterer Freunde und Verwandten und
verbinden damit zugleich ihren innigen Dank
egen Alle, welche ihre Theilnahme für denHerewigten auch nach ſeinem Tode noch an

den Tag legten, die Mitglieder des hieſigen
Schützencorps, die Jünglinge und Jungfrauen,
welche durch Zeichen ihrer Liebe und Freund
ſchaft die letzte Behauſung des entſeelten Lei
bes ehrten und denſelben nach ſeiner letzten
Ruheſtätte, zum letzten Gebet und zum letz
ten Segen geleiteten.

Zu haben bei O. arg Nr. 200.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

B.

T.
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